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Mehr (GGemelnsames als TIrennendes
1ne Umfrage Glauben un Kiırchenbindung VOoON US-Katholiken

Auch dıe katholısche Kırche In den USA, der etwa eın Vıertel der Bevölkerung
gehört, kennt polarisierende Tendenzen und entsprechende ınnerkırchliche Auseinan-
dersetzungen. ıne NEUeEeETE Umfrage ZU „Common ground” US-amerıikanıischer KAa=-
Olıken ergibt allerdings, daß entscheidende Grundpfeiler Von Glaube und Kırchesein
intakt Sind. S1ıe ze1gt gleichzeitig Perspektiven für INnNe menschennahe Pastoral auf.

Die Katholiken 1n den Vereinigten Staaten verbindet mehr Junge Menschen entwickelten einen eigenen Stil der auDens-
(Gemelnsames ıIn ihrem Glauben un ihrer kırchlichen Praxıs, praxI1s. ufgrun dieser Ergebnisse hatten viele US-DiIiözesen
als da{fß rennendes S1e palten TO erdings unter- 1M VErSaANSCNCN Jahrzehnt GUEG Akzente ıIn der Gemeindepa-
scheiden sıch ıIn Glaubenswissen un:! -haltung dıe Generat1o- storal SOWI1e bel der Frauen- un Jugendseelsorge gesetzt.
1enN erheblich: während dıie Alteren, VOLI der Miıtte des Jahr-
hunderts Geborenen och stark dem vorkonziıllaren Kır= In den neunzıger Jahren spıtzten innerkirchliche Auseinander-
chenbild anhängen, ist die miıttlere, ach dem Konzıil oroß setzungen siıch jedoch da{s plötzlich die Gefahr einer
gewordene Generation eteit zwıischen altem Glaubensver- paltung der US-Kirche entstand. on seI1t längerem etzten
halten un offenerem Denken und Praktizieren. Die üngere sıch ber 20 Oppositionsgruppen für elne Demokratisierung
Generatıion ist der Instiıtution Kırche gegenüber skeptisch bIis der Kıirche bis hin AT Bischofswahl Urc das Volk, die ufhe-
ablehnend, strebt aber eın ver antwortungsvolles individuelles bung des Pflichtzölibats, Frauenordination un Gleichstellung
Christsein In amılıe un: eru und engagıert sich urch- der Homosexuellen, für e1le Entscheidung INn der Ab-
dUus In den (Gemeinden. treibungsfrage eın („Catholics Speak Out”, „Catholics for
Dies sind die wesentlichsten Ergebnisse einer dreiyährigen, Free Choice“, „Dignity”, „Promises“ a Auf der Gegenseılte
breit angelegten rhebung ber den „Common ground”, dıie formierten sıch Oonservatıve Gruppen („Catholıics United In
gemeinsame Glaubensbasıs der amerıkanıschen Katholiken, Faith”, „Right 1f“‚ „Catholic campaıgn for America ), und
die VOIN einem Forscherteam Leıtung des Sozlologie- el Grupplerungen bezichtigten sich öffentlich gegenseılt1g
professors James Davıdson VOIN der Purdue Universıität ın der Abweichung VO ‚wahren Glauben“
Indianapolis durchgeführt wurde. S1e bestand AaUuUs mündlı- Verschärft wurde die Sıtuatlon, als 996 auch ın Amerika die
chen un schrıiftlichen Befragungen und Gesprächsgruppen „We AT Church“-Initiative gegründet wurde, der sıch alle
VOIN insgesamt 3000 Katholiken AUS fünf Bıstümern des Opposıtionsgruppen anschlossen. „We AT Church“ setzte
Miıttleren estens un wurde erganzt durch eine landesweite sıch ZAU Zıel,; ın den USA eine Miıllion Unterschriften für die
repräsentatıve Fragebogenaktion des Response Analysıs Erneuerung In der Kirche erhalten, die In einer geme1nsa-
Instıtuts In Princeton, New Jersey. INEeN Aktıon mıt den „Wir-sind-Kirche”-Bewegungen In FKu-

LODdA dem Vatıiıkan übergeben werden ollten

Di1e Suche ach der gemeinsamen Glaubensbasıis Im selben Jahr hatte der auf Ausgleich edacnhte Erzbischof
VO  — Chicago, ardına Joseph Bernardın, eine Inıtıatıve SC-

Miıt Erhebungen dieser Art, die ıIner seıit langem für gründet, die ıne paltung der Katholiken verme1lden sollte
Entscheidungen 1mM polıtischen un: wirtschaftlichen en Unter dem Namen „Common ground” wollte Bernardın die
unerläfßlich Sind, versucht auch die Kirche seıt dem /welıten Vertreter unterschiedlicher Meınungen A en Gruppile-
Vatikanischen ONnZzIıl, sıch eın empirisches Bıld VO  — der Claus runsch In einen Dialog über das führen, Was für alle die SC
benssıituation verschaffen. SO führte das Gallup Institut seIit melınsame Glaubensbasis 1st. Bernardın fand damıt nıcht
den siebziger ahren Jährlıc. Einzelerhebungen urch, un: In überall Zustimmung, VOTI em nıcht bel führenden Vertre-
der ersten Gesamtanalyse über „The Amerıcan atholıc tern des Episkopats. DiIe als ONnservatıv geltenden, aber eIN-
Pe (New York 1987 hatten George Gallup Jr. un: Jım fiufßreichen Erzbischöfe VO  — New York un: Boston, die Kar-

dinäle John ()’Connor und Bernard AW, erklärten, berCastellı schon festgestellt, da{is die Teilnahme kirchlichen
en ach dramatischen Einbrüchen se1t 950 sich Ende der Lehraussagen der Kırche, ETW AA Frauenordinatıion oder Bı-
achtziger ne wleder weıthın stabılisiert hatte Di1e Mıtwir- schofswahl, könne eın Dialog geführt werden.
kung der Lalen In den (Gemeinden wuchs stark aber Nachdem Kardinal Bernardin Ende 1996 verstorben ist, wird
Frauen fühlten sich In der Kirche nıcht voll integriert un dıie Common-ground-Initiative ‚Wal weıtergeführt, miıt
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ährlıchen Konferenzen ber Dissensfragen ın Glaube un Rechnet INan diese Ergebnisse hoch, liegt die Zahl der regel-
ehre, aber ZU Dialog zwıschen den Grupplerungen VOIN mäfßigen Kirchbesucher SOnn- und Fejertagen bei 42,5 Pro-
1n und rechts ist nıcht gekommen. Andererseits hat auch ZeNG da{ß die amerıkanıschen Katholiken als „the MOST
die „We AT e Urc — -Bewegung bei den amerıkanıschen Ka- church-going Pe. bezeichnet werden.
Olıken keine Resonanz gefunden; für die Reformforderun- Wıe 1mM einzelnen Glauben un Glaubenspraxis dUus-

SCH kamen 1Ur S% 000 Unterschriften sıeht, tellte das Davıdson-Team Generationenschema
dar aTiur wurden dıie Theorien VO  z arl Waldmann un!Auf diesem Hıntergrund entwickelte damals James Davıdson

se1ın Common-ground-Projekt, mıt dem CT sozlologisch C1I- Douglas Wallrath zugrunde gelegt, wonach jeder Mensch VO  S
forschen wollte, Was Katholiken des Landes och verbindet den historischen und kulturellen Gegebenheiten ın der eıt
und eint, wor1ın S1e ın Glauben un TaxIls verschieden den- des Erwachsenwerdens bIs ZU Alter VON Jahren esent-
ken und dadurch Sind. Die Erhebungen sollen den ıch epräagt wiırd. Für die US-Katholiken kommt die Unter-
Verantwortlichen ın der Kırche, Bischöfen und Priestern, uchung auf drei Generationenblocks:
aber auch Laıen elne verlalsliıche Basıs für das künftige (0 Die Vorkonzils-Generationen. S1e wurden VOTI 1940 ın eliner
rale Wirken vermitteln, VOT em 1mM 1INDIIC auf die We1I1- eıt geboren, die Wn die große Depression und den WEeI-
ergabe des auDens die Junge (GJeneratıion. ten Weltkrieg bestimmt wurde, iın der die Menschen auf

z1ale un nationale Sıcherheit edacht und das kırchli-
che en auf den alten unverrückbaren Strukturen der

Aktive Gemeinden Kirchbesuch hlerarchisch gepräagten, zentralistischen om-Kirche beruhte
Die Konzilsgenerationen. S1e wurden zwıischen 1940 un

Be1l der Präsentation der Hauptergebnisse VOT 300 katholi- 970 1ın einer eıt geboren, die In der Nachkriegsära E1-
schen Journalisten auf ihrer Jahrestagung 999 1ın Chicago senhower zunächst 1ne gesellschaftliche Stabilıtät, dann aber
betonte Davıdson, dafß dafür die SCHAUCH Erkenntnisse ber die Erschütterungen WG dıe Civil-Rights-Bewegung, die
die Gläubigen unbedingte Voraussetzung selen. Deshalb C1I- Frauenemanzıpatıon un eine besonders WG den Vlıet-
forschte se1ın eam nıcht 1Ur die uUDlıchen Daten ber Ge- namkrieg verursachte Staatsverdrossenheit rlebte DIie Kır-
Schlec. Herkunft, Umifeld und Moralverhalten, sondern che erfuhr Urc das /weıte Vatikanische Konzıil ıne tief-
auch Selbsteinschätzung bezüglıch des auDens SOWIE Ge- greifende ende, die hre Auswirkungen auf Glauben un
meindeangebote un: die Erwartungen sS$1e Da die rch- kirchliche Praxıs hatte
1G Praxıs sich VOT Ort besten darstellt, bildete die DiIe Nachkonzilsgenerationen. S1e wurden In den siebziger
Gemeindesituation den Ausgangspunkt. In den Gesprächs- un achziger Jahren geboren un erlebten einerseılts In der
runden des Forschungsteams gıngen die befragten Gemeln- Gesellschaft ıne CUEC Sens1bilıtät für Gleichberechtigung der
demitglieder dabei heber VO Begriff des „praktizierenden“ Rassen un Geschlechter, für Umweltverantwortung un Ent-
als des „gläubigen” Katholiken daus, weıl s$1e den Besuch der wicklungshilfe, wurden andererseits jedoch VOoO  — polıtischen
Eucharistiefeier, die Teilnahme den Sakramenten, das Skandalen, schweren technischen Fehlschlägen un: Katastro-
pfarrliche Engagement und das persönliche Gebetsleben phen erschüttert un mıt der uflösung tradıitioneller oral-
er bewerten als Glaubensmeinungen. durch Scheidungen, Abtreibungen, Drogenmifsbrauch

un sexuelle Enthemmung konfrontiert. Innerkirchlich SIng
Wenn gefragt wird, jeviele Katholiken sich aktıv Ge- dies einher mıt der Abwendung VO  = der Institution un der
meındeleben beteiligen, ist berücksichtigen, da{fß In den Hınwendung einem persönlıch gepragten Glaubensverhal-
USA die Zugehörigkeit ZUT Kırche anders bemessen wird als ten Wegfall vieler herkömmlicher Verpflichtungen.
bei Ul  N Dort MU: sıch jeder 1ın seiner Gemeinde selbst regl-
strieren lassen (was dazu führt, da{s$ 1L1UT VOINl registrıerten Je ach Generationenzugehörigkeit nehmen sıch Glauben
Gemeindemitgliedern der freiwillige Kirchenbeitrag eingefor- und kirchliche Praxıs verschieden dU5, wobe!l davon SC-
dert werden ann SO sind ach der Erhebungsmethode Da- gansch werden kann, da{is etIwas wen1ger als ein Drittel der
vidsons VON den 6() Millionen getauften Katholiken Z7WEe] älteren, eın Drittel ZUT mittleren un: etwas mehr als
Driıttel in Pfarreien registriert, eın Drittel ist nıcht (Gal- e1in Drittel den Jüngeren Generationen ehören. Erstaun-
lup/Castelli kamen 987 aufgrund anderer Krıterien 1Ur auf ıch ist NUNN, da{fß 1mM Glaubenswissen insgesamt eine sgroße

Prozent, die nıcht Gemeindeleben teilnehmen, da{ßs Verhaftung vorkonziliare Lehrsätze festzustellen ist. So
offensichtlich nıcht alle, die teilnehmen, sıch auch registrie- hen 59 Prozent dıie katholische Kirche weıterhın als die »al-
ICN assen) leinseligmachende‘ un Prozent bekennen, da{fß S1Ee dıe
Von den registrierten Katholiken gehen 58 Prozent regelmäfßig kırchlichen Lehren befolgen, auch WEln s1e nıcht alle nach-
Zzu Sonntagsgottesdienst, ö1 begehen auf diese Weise auch vollziehen können. as trıfft allerdings nıcht auf den Bereich
alle kirchlichen Felertage, und insgesamt 48 Prozent gehen | der Morallehre
gelmäßig ZUT Kommunion. Von den nıcht registrıerten O- Verständlich wird das Festhalten vorkonziliaren Kırchen-
liken erfüllen 11UT 13 Prozent regelmäßig ihre Sonntagspflicht. bıld, WeNn die Befragung erg1bt, da{ß die Beschlüsse des Vatı-
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kanıschen Konzıils weıthın unbekannt Sind. Prozent en Prozent für ringen un: weıtere Prozent für notwendig (n
gul W1e nı€e etwas über das Konzil gelesen, 35 Prozent n1ı€e den melsten amerıikanischen Pfarreien ıbt Dritte-Welt- un!

ın der Gemeinde darüber gehört, 65 Prozent n1ı1e€e Flüchtlingsaktivitäten): Für einen Ausgleich zwischen elCc
darüber gesprochen. un:! Arm In der eıgenen Gesellschaft sprechen sich 11UTT Pro-

zent dUs, wollen sich nıcht dafür einsetzen (was mıt der
Wenn trotzdem In der mittleren Generatıon fast jeder 7zwelıte Grundauffassung der Amerikaner zusammenhängen dürfte,

da{fß jeder selbst sSe1IN en frei gestalten mufß)dıie Frauenordinatıon für wünschenswert hält und 08
meınt, INa könne auch eın ol se1n, ohne jeden

Insgesamt kommt dıe Davidson-Untersuchung dem Fr-Sonntag ZUT Kırche gehen, dürfte das wen1ger auf nach-
konziliare ntwicklungen zurückzuführen se1ın als vielmehr gebnis, da{fß CS bel den US-Katholiken mehr (GGemelnsames als
auf eine allgemeıne Liberalisierung 1m gesellschaftlichen Trennendes Ibt DIe Kernaussage lautet: „Die amerı1ıkanı-
Denken un Handeln. SO könnte auch erklärt werden, da{s schen Katholiken sind pluralistisch, aber nıcht polarisiert”.
Frömmigkeitsformen w1e das Rosenkranzgebet und die Ma- Im einzelnen wiıird aufgelistet:

Gemelnsam ist der Glaube dıie Lehraussagen über diıerienverehrung 1n der muiıttleren Generatıon stark, ıIn der Jün-
Sanz zurückgegangen Sind. Auch AT Beıichte gehen 11UTr Dreifaltigkeit, die Menschwerdung und Auferstehung Chri-

st1, die Realpräsenz In rot un Weın, Marıa als Mutltter-och wen1ge, vorwliegend ältere Katholiken (übliıcher 1st jetzt
der Besuch VO  > Bußgottesdiensten VOT den Hauptfeiertagen). gottes.

(Gemelinsam 1st die Glaubenspraxı1s be]l Gottesdienstbesuch,
Eın verändertes Sündenbewulßfstsein spiegelt eindeutig die eilnahme der Kommunion, Gestaltung des prıvaten Ge-
NEeEUEC Einstellung Z Sexualıtät. In der Sexualmoral erg1ibt die betslebens un: dem Engagement In soz1al-carıtatıven Bere1-
Untersuchung einen durch die Generationen gehenden chen, wenngleich traditionelle Frömmigkeitsformen WI1e Ma-

grundsätzlichen Dissens ZUL Kirchenlehre die Stelle der rienverehrung un Rosenkranzgebet zurückgegangen SInd.
naturrechtlichen Begründung für das kirchliche Verbot VO Geteilt sind die Meınungen über Amtsautorıtät un! Ge-
vorehelichem Verkehr, künstlicher Geburtenregelung und horsam, Frauenordination un Pflichtzölibat, aber für die
homosexueller Aktivıtät ist nach Davıdson das Krıterium des me1lsten SInd diese Themen nıcht entscheidend für ihre Glau-
„cConsequentialism” reten, also der persönlichen Entsche1li- benspraxIs: extreme Grupplerungen en sowohl auf PIO-

gressiıver WI1e konservatıver Seılite wen1g Gefolgsleute.dung über ıchtig oder alsch, rlaubt oder ündhaft ach den
jeweiligen Umständen un: Folgen. Überwiegend aufAblehnung (damıt beruht hıer eıne ‚ 11CSd-

Prozent er Katholiken sehen vorehelichen Verkehr als t1ve  cC Gemeinsamkeıt) stÖfst die Kirchenlehre ZUT Sexualıtät.
grundsätzlich rlaubt d WEnel Partner übereinstim- on die muiıttlere Generatıion, stärker aber dıie Jungen (&
INECN, G Prozent gewlssen Vorbedingungen (etwa ın neratiıonen tendieren eigenverantwortlichem Handeln

und Dıstanz Z UE Institution KircheProbezeıten des Zusammenlebens), Prozent halten der
offiziellen kırchlichen Posıtion fest. Bezüglıch der Geburten-

Letzte Nn  icklung entspricht der typisch amerikanischenregelung stimmen 1LL1UL NECUN Prozent der kirchlichen re
£, während Al Prozent die Entscheidung darüber Sanz den Grundauffassung VOINl der demokratischen Entscheidungs-
Ehepartnern überlassen sehen wollen. freiheıt, der Eıgenverantwortung un:! Ablehnung VO  . MOr-

schriften, da{ßs bereıts VO  - einem ‚amerikanıschen Weg“
der katholischen Kıirche gesprochen wird. Katholisch se1ın

Pluralıistisch, aber nıcht polarisiert In einer Gesellschaft,; die mehrheitlich puritaniısch-protestan-
tisch epragt Ist, gilt hnehın als das stärkste Band, das die

Am stärksten erhält och das kirchliche Verbot der homose- US-Katholiken verbindet. I)azu kommt die 1e ZU Papst,
xuellen Betätigung Zustimmung: 4 1 Prozent sehen S1e besonders bel der Jugend.

Gerade dıe Jugend weIılst aber e1in sroßes Defizıt Grund-srundsätzlıch und drei1 weıtere Umständen als 1IC1I-

au mıt Prozent legt die ehnrhelr aber auch 1ler be]l wI1ssen ber Glaube un Kirche auf. In der Nachkonzilszeit
denen, die für eıne individuelle Entscheidung plädieren. SO- ist iıhnen eligıon eher unverbindlich vermittelt worden:
Sal ın der rage der Abtreibung vertreten die Katholiken Gott 1e alle, genuügt, eın persönliches Verhältnıis ihm
nıcht einhellig die Meınung der Kırche ber den absoluten aufzubauen un: „eIn Mensch“ sSeIN. en bezeich-
Schutz des ungeborenen Lebens War bezeichnen Prozent net Davıdson als vorrangıg für dıe künftige Seelsorge;, den
Abtreibung als ünde, aber die VOINl iıhnen hält S1€ In Jungen Menschen 1mM Elternhaus, In der (katholischen)

Schule un: In der Gemeinde das Grundwissen AaUus Bibel,bestimmten persönlichen Sıtuationen für vertretbar. Und
Prozent meınen, da{s auch die Entscheidung darüber jedem re un Tradıition näherzubringen (nıcht 1mM alten Stil mıt
selbst überlassen bleiben MU: (Ge* und Verboten, sondern 1mM Stil des „consequentialism”),

an bemerkenswert ist das rgebnis der Fragen ach der damıt s$1e siıch voll 1ın das, Was „Kirche” 1st, integrieren kön-
Sozialmoral. FEınen generellen FEıinsatz die Armen halten MC
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Aus der (Gesamtstudie ergeben sıch welıtere KOonsequenzen: Za Jahrhundert stärken?“ un nıcht etwa der rage, ob Ca-
Die veränderten Bedingungen für die Glaubensverwirkli- mıt dıie institutionellen Strukturen erhalten bleiben

chung des einzelnen In eliner pluralen, freiheitlichen, weıthin Dies kann allerdings, WIeEe Andrew Greely bereıts 1984 In Se1-
a-relig1ösen Gesellscha: verlangen eıne veränderte Anspra- nNEeIN Buch „I10W Save the athOolıc Chüre vorausgesagt
che der Gläubigen. hat, einem stark individuell zugeschnıttenen Glauben

IDG institutionellen Strukturen mMussen überprüft werden führen, bel dem 1ne ‚vor-dogmatische” sakramentale rfah-
auf das, Was zentral notwendig ISE un das Wds In Okaler rFunNng 1mM Vordergrund steht un Z Schwächung VO  > hlerar-
Verantwortung geschehen kann. chischen un dogmatischen FElementen

Vor (Urt mMUssen Priester gemelinsam mıt Laı1en HGE Wege AdUus diesem TUn bisher och keine offizielle tellung-
erkunden, dıe besser auf die Jjeweılige individuelle Sıtuation nahme VO selıten der US-Bischöfe der Davıdson-Studie
des einzelnen, entsprechend dem unterschledlichen „Glau- 1bt, 1st eher unwahrscheinlich. Denn grundsätzlich iıdentifi-
bensstand“ gemä selner Generationsprägung, abgestimmt zieren siıch auch die US-Bischöfe mıt dem amerıkanıschen
SINd. Freiheitsgedanken (der letztlich der „Freiheit des ©hrn-

Die Pfarrgemeinde darf sıch nıcht vorrangıg auf dıe regl- stenmenschen“ nahekommt), Was sıch oft bel ihren
strıerten Katholiken konzentrieren, die überwiegend der Auselnandersetzungen mıt Rom ze1gt. Andererseıts stehen S1E
weıißen Miıttelschicht angehören, sondern MUu die wach- fest auf dem en des Weltkatechismus Wiıdersprüche, die
sende Zahl der ethnischen Gruppen (Latınos, Asılaten) sich ergeben, versuchen S1Ee wlılederum 1SC. amerıkanısch
ebenso stärker 1INSs Blickfeld rücken WI1Ie die Alleinstehenden, VO  } pragmatischen Ansätzen dUus beheben
Geschiedenen, ın konfessionsverschliedenen Ehen ebenden,
die das (Gr0S der niıchtregistrierten Katholiken ausmachen. Deshalb 1st nıcht verwunderlıch, da{s inzwischen Befunde

un Folgerungen AdUus der Davıdson-Studie, auch wWenn s1e für
„Die große, VOT U115 liegende Aufgabe besteht darın, dıe Kır- die Bischöfe nıcht alle angenehm SINd, In mehreren LDIözesen
che mıt den Menschen verbinden , el In der Studie VOTL em 1M Te@ auf die Gemeindepastoral ausgewertet
(die jetzt als Buch unter dem Titel „The Search for Common werden, mıt oberhirtlicher Zustimmung oder O2 auf hre
Ground“”, Our. Sunday Vısıtor Publishing, Huntington, ndı1- nregung hın Und 1M Jüngsten Pastoralschreiben die Ju
alnld, vorliegt). Schließlich resümlert Davıdson, da{s die FEın- gend „SONS an Daughters of the Light” ezieht sich die
eıt unter den Katholiken erhalten bleiben kanım Wenn alle ständıge Bischofskommission OS AaUSUCTUCKIIC auf die (n
Wege und Schritte der Testfrage unterzogen werden: „Wırd tersuchung über den „Common ground, die gemeınsame
dies den Glauben und das geistige en der Katholiken 1mM Glaubensbasis Ferdinand Oertel

Alternatıven ZU Neoliberalismus?
Eın Symposium Marktwirtschaft un soz1aler Gerechtigkeit ın Lateinamer1ka

Obwohl dıe sogenannte en ATETE Marktwirtschaft In den Ländern Lateimamerı1ikas
m1t großen Erwartungen verbunden WAdT, ıst hıs heute nıcht gelungen, dıe wach-
sende Zahl der Armen In das gesellschaftliche und wiırtschaftliche Gefüge intergrie-
ren elche Regeln rauchter der arkt? Damut efafßste sıch UFrZlLC eın inter-
nationales, Symposium. Andreas 1enkambp, Dozent ıIn der Katholıschen ademı1e
des Bıstums Essen, ADre Wolfsburg”, herichtet.

„Wır gehen dıe Verpflichtung e1n, immer deutlicher dem neoli- Brasılianıschen Indianermissionsrates CIMI) In ihrer Schlufs-
beralen System ıne klare Absage erteılen, das keıne Vielfalt OtsSscha VO August 999 S1e stellte sich damıt In die 'Töra-
zulälst und die Armen ausgrenzt; struktureller e1n! der indıge- dıtıon der Bıschofsversammlung VO  z Santo Domingo, die
LICTH Ölker, weiıl S1e sıch in ihren auf Gegenseıtigkeit basıeren- schon 1992 das „neoliberale Wirtschaftsmodell“ angeprangert
den Kulturen weı1gern, sıch den Regeln des Marktes un: dem hatte, „das hauptsächlich die Armsten trıfft“ (SD 81)
Klassensystem unterwerfen.“ IDIiese adıkale Absage den Hintergrund dieser scharfen kırchlichen Kritik 1st die Tatsa-
Neoliberaliısmus ormulierte die Generalversammlung des che, da{is Polıitik un: Okonomie ıIn den melsten Ländern
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